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Warum mit viel Bargeld verreisen. Wenn Sie
eurocheques und Scheckkarte mitnehmen,
sind Sie immer »flüssig«. Im Inland und fast in ganz
Europa können Sie bei allen Geldinstituten
Geld abheben und vielfach Ihre Rechnungen auch
direkt mit eurocheques begleichen. Also, kommen
Sie vor der Reise zu uns! Wir haben ausländische
Banknoten, DM-Reiseschecks und manchen guten
Tip für Sie.

Ihr Geldberater •
Sparkasse 5

i
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Geleitwort

Zum Start der Informationsschrift „Unser Dümpten" übermittle ich Herausgebern und

Lesern meine herzlichen Grüße. Mit ihnen verbindet sich der Wunsch, die neue

Zeitung möge zu einem Forum des Gedankenaustausches, der Anregungen und der

geistigen Auseinandersetzung werden.

Dem Dümptener Bürgerverein gelten Dank und Anerkennung für die Verwirklichung

eines Vorhabens, das zu einer stärkeren Identifizierung der Bürger mit ihrem Wohn¬

gebiet führt und dabei aktuelle Informationen über das Geschehen „vorOrt" vermittelt.

Auf diese Weise wird ein verstärktes Maß an Bürgerschaftlichkeit erzielt.

"löge „Unser Dümpten" bei der Dümptener Bürgerschaft ankommen und der Pilot¬

ausgabe zahlreiche weitere Ausgaben folgen.

(aus dem Siepen)

Oberbürgermeister



BLUMENHAUS

Friedhofsgärtnerei • Fleurop
Kranzbinderei • Dekorationen

4330 Mülheim a.d. Ruhr
Talstraße 6 • Telefon (02 08) 7 32 95

Das leistungsfähige Fachgeschäft in Dümpten
für
Geschenkartikel • Schreib- und Spielwaren
Bürobedarf • Sofortdruck • Fotokopien

ScWeilMA^aretA/ Atters
Denkhauser Höfe 109 • Telefon 712 02
4330 Mülheim (Ruhr)-Dümpten

^)alon ^~lii^

Mülheim (Ruhr)
Denkhauser Höfe 167 • Telefon 7 31 48

Radio NIERHAUS Elektro
Radio- und Fernsehtechniker-Meister

Vermietung von Groß-Lautsprecher-Anlagen

Radio-, Fernseh- und Elektrotechnische Werkstatt
Gemeinschaftsantennenanlagen und Planung

Denkhauser Höfe 84 • Ruf 7 29 95 ¦ Aktienstraße 263

Mitglied der Eiektrogemeinschaft

Der Dümptener Bürgerverein hat sich in der Vergangenheit mit viel Einsatz und Erfolg

um die Probleme des Ortsteiles Dümpten und der dort wohnenden Bürger bemüht.

Durch die Herausgabe der jetzt vorliegenden neuen Bürgerzeitung „Unser Dümpten"

wurde ein Forum geschaffen, das sicherlich dazu beitragen wird, die Verbundenheit

der Dümptener mit ihrem Ortsteil zu verbessern. Insoweit kann die Ortsteilinformation

als der Versuch gewertet werden, dem Bürger Heimatbewußtsein sowie positive

Entwicklungen und Erfolgsleistungen zu vermitteln.

In diesem Sinne wünsche ich dem Vereinsvorstand und der Redaktion der Bürger-

eitung „Unser Dümpten" viel Erfolg, allen Bürgern des Ortsteiles eine informative

und unterhaltsame Bürgerzeitung.
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WOLFGANG HÄNDEL
Malermeister

Ausführung sämtlicher Malerarbeiten

Dellwiger Straße 15 • Telefon (0208) 71730
4330 Mülheim a. d. Ruhr

Lotto»Toto»Reiseagentur	(

Spielwaren • Schulbedarf

H. Gödde
Denkhauser Höfe 159 • Telefon 0208/75 09 85

4330 Mülheim (Ruhr)

10 Jahre

SALON DER DAME

4330 Mülheim (Ruhr)
Froschheide 28 • Telefon (0208) 71403

(
Rolf Groß
Elektromeister
Service für:

Nachtstromspeicher
<0 Geschirrspüler
£ Herde
0 Waschautomaten

TELEFON 750809
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Grußwort

Die Bezirksvertretung Ii, in deren Zuständigkeitsbereich auch der Ortsteil Dümpten
fällt, hat bislang viele Anregungen zur Verbesserung der Infrastruktur und zu
Verschönerung dieses Ortsteils von dem Dümptener Bürgerverein aufgrund seiner
kontinuierlichen Arbeit um das Wohl Dümptens erhalten.

Ich hoffe, daß sich auch in Zukunft die gute Zusammenarbeit von freiwilliger Bürger¬
initiative und offiziellen Beschlußorganen fortsetzen wird. In dem Beschluß des
Vereinsvorstandes, in regelmäßigen Abständen eine Informationsschrift für die
Dümptener Bürger herauszugeben, sehe ich eine große Chance, den bisherigen Weg
dieser guten Zusammenarbeit weiterhin zu verfolgen und intensiver zu gehen. Eine

Zeitung, die die Probleme des Ortsteiles Dümpten aufgreift und den Bürgern die
Möglichkeit bietet, ihre Meinungen und Ansichten zu publizieren, wird meiner Auf¬
fassung nach dazu beitragen, daß sich die Dümptener Bürger verstärkt um die
Angelegenheiten ihres Stadtteiles kümmern werden.

Anläßlich der Herausgabe der ersten Nummer der Bürgerzeitung „Unser Dümpten"
wünsche ich den Initiatoren dieser Zeitung viel Erfolg und hoffe, daß einerseits die
Bürger Dümptens mit dieser Zeitschrift eine gerngelesene Bürgerzeitung erhalten und
andererseits die Bezirksvertretung aus „Unser Dümpten" wichtige Anregungen und
Impulse für ihre Arbeit bekommt.

Günter Weber
Bezirksvorsteher
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IDino-Boutique

Das Zeichen Ihres Vertrauens

WEINGROSS- UND EINZELHANDEL K. MEDENBLIK

tDino-JSoutique
Oberheidstraße 258-262 • 4330 Mülheim a. d. Ruhr

Telefon (02 08) 7513 23

W. Thomas
Mülheim (Ruhr)-Dümpten • Schaaphausstraße 20
Telefon 719 08
Fachmännische Ausführung von

Rundflmk-, Fernseh-, Elektroreparaturen
aller Art.

r
GEFLÜGEL — FEINKOST
METZGEREI

Kainea tytinitop
Mülheim (Ruhr) • Schildberg 29

liefert
Aufschnittplatten • kalte Büfetts • alles für die Grillparty
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Allerorten wird bewegte Klage geführt über das bedrohlich wachsende Desinteresse
der Bürger am politischen Geschehen. Von „Vereins- und Parteienmüdigkeit", von
„Staatsverdrossenheit", ja sogar von „Demokratie-Überdrüssigkeit" ist die Rede.

Demgegenüber haben z. B. die vom Bürgerverein im Rahmen der Mülheimer Woche
1978 veranstaltete „Gesprächsrunde" mit Bürgermeister Gerd Müller, Bezirksvorsteher
Günter Weber und Experten der Stadtverwaltung, insbesondere aber die hierbei
geführten, äußerst lebhaften, von Sachlichkeit und Sachkenntnis geprägten Diskus¬
sionen deutlich werden lassen, daß solchen Pauschalurteilen mit Mißtrauen zu
begegnen ist und daß ihre Wurzeln jedenfalls nicht unbedingt im tatsächlichen
Verhalten der Bürger zu finden sein müssen; denn ich bin sicher, daß Parteien und
auch andere Vereine mit ähnlichen Veranstaltungen gleichartige Erfahrungen gemacht
haben.
An diesem Punkt nun fange ich an, nachdenklich zu werden. Mir scheint dies nämlich
zu beweisen, daß viel auf die rechte Ansprache der Bürger ankommt und daß es
wichtig ist, deutlich und spürbar werden zu lassen, daß die Mitbürgerinnen und
Mitbürger nicht als Objekte gestalterischer Entscheidungen anderer angesehen,
sondern als die Geschicke eines Gemeinwesens mitentscheidende und mitverant¬
wortende Persönlichkeiten verstanden und respektiert werden.
Soweit es den Dümptener Bürgerverein betrifft, hat diese Erkenntnis, dieses Wissen,
diese Überzeugung mit Pate gestanden bei der Namensfindung für unsere nun
vorliegende Schrift „Unser Dümpten". Hier meint das Wort „Unser" nicht etwa die
aneignende, einen negativen Beigeschmack auslösende „Vereinnahmung", „Inbesitz¬
nahme", sondern es steht für das „sich verantwortlich wissen" des guten Verwalters
für die ihm anvertrauten Dinge und Menschen. Und als der „gute Verwalter" der
Dümptener Dinge und Menschen — so meinen wir — sollten sich alle Dümptener
Mitbürgerinnen und Mitbürger verstehen. Dies ist das eine. Zum anderen aber und
nicht zuletzt soll das Wort „Unser" auch ausdrücken ein Bekenntnis zu und eine
Huldigung für Dümpten, für das zu engagieren es sich lohnt.
Noch eines ist mir bei dem eingangs erwähnten Beispiel erneut bewußt geworden:
Die zentrale Bedeutung des Dialogs, des Gesprächs als des wesentlichsten Verständi¬
gungsmittels zwischen den Menschen und als gestaltende Kraft in einem demo¬
kratischen Gemeinwesen. Nur durch den steten, lebendigen Austausch von Meinungen,
Ansichten und Standpunkten der Mitglieder einer Vereinigung bzw. eines Gemein¬
wesens untereinander und mit ihren Mandatsträgern kann „Demokratie" aus einem
starren Formalismus gelöst und verlebendigt werden zu einem immerwährenden,
dynamischen Willensbildungsprozeß.
In diesem Sinne erhoffe und erbitte ich auch Ihre aufgeschlossene, kritische Ein¬
wirkung auf dieses Blatt, das ich — in Übereinstimmung mit allen Redaktions¬
mitgliedern — verstehe als Träger und Mittler eines dauerhaften Dialogs zwischen der
Dümptener Bürgerschaft und dem Vorstand des Dümptener Bürgervereins. Dabei wird
sicherlich — wie ich hoffe, mit Ihrer engagierten Hilfe - noch einige Zeit darum zu
ringen sein, Form und Inhalt des Blattes möglichst weitgehend in Übereinstimmung
zu bringen mit den Wünschen und Vorstellungen sowohl der Leser als auch der
Redaktion; denn auch dies unterliegt, wie alle Dinge, dem Gesetz der Entwicklung.

Möge es letztlich gelingen, mit dieser Zeitung den aufgezeigten Maximen weitgehend
gerecht zu werden und einen entscheidenden Beitrag dazu zu leisten, den Dümptener
Bürgerverein zu einer lebendigen Gemeinschaft verantwortungsbewußter, sich dem
Wohl unseres Ortsteiis und seiner Bevölkerung verpflichtet fühlender Bürgerinnen und
Bürger werden zu lassen.

Dies hofft und wünscht

Ihr
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Unter dieser Rubrik wollen wir uns bemühen, alten Dümptenern einen Rückblick in
frühere Zeiten zu geben und die Neudümptener mit der Geschichte ihres Ortsteiles
bekannt zu machen.

Darüber hinaus soll allen Dümptenern das heutige Dümpten vorgestellt werden und
auch ein Blick in die Zukunft erfolgen, indem wir uns mit Plänen zum weiteren
Ausbau unseres Ortsteiles befassen.

Da es besonders Schwierigkeiten macht, Material aus der Nach- und Vorkriegszeit zu
bekommen, wären wir unseren alten Mitbürgern gegenüber sehr verbunden, wenn sie
uns entsprechendes Material, wie Bilder, Postkarten, alte Kontrakte und dergleichen
zur Einsicht und weiterer Verwertung zur Verfügung stellen würden.

Heute beginnen wir mit einigen verbindenden Versen unserer hochverehrten Alt-
Dümptenerin Grete Kiucken, die uns dankenswerterweise erlaubt hat, ihr Gedicht zu
veröffentlichen.

Zu Mülheims großem Stadtbereich,
gehört auch Dümpten — das

„Königreich",

welches lange abgeschlossen und
verborgen

lag in Mülheims hohem Norden.

Nur selten konnte jemand Auskunft
geben,

wenn er befragt — wo denn sei — das
„Königreich"

gelegen?
Doch eines Tag's, da war's gescheh'n —,
fuhr eine Straßenbahn zu Dümptens

luftigen Höhen.

An der Denkhauser Höfe wurde sie
eingeweiht —

die Straßenbahnkapelle hörte man
weit und breit.

Oma Ulff (93 Jahre) am Arm des
Oberbürgermeisters schritt,

sie machte durchs Sperrband den
Eröffnungsschnitt.

Das war eine Freude für Groß und
Klein —

die erste Fahrt in die Stadt, auf
Freifahrtschein!

Jetzt wurde es vielen Bürgern endlich
klar,

wo nun das „Königreich" gelegen war.

Es kamen die Bürger in Scharen an,
zu Fuß, per Rad und mit der neuen

Straßenbahn,
und fanden, das „Königreich" sei ein

herrliches Nest,
und feierten seither in Dümpten manch

schönes Fest.

So wurde das „Königreich" weithin
bekannt,

und mancher kaufte sich dort ein
Stückchen Land,

Schildberg-Cafe

Hudwig Hilleke
Mülheim-Dümpten

Schildberg 62 • Telefon 7 2336

und baute drauf sich ein schönes
Haus —

und will nun nicht mehr aus Dümpten
heraus!

Das Dümpten — einstmals gelästert —
frivol,

da fühlen sich heut' auch die „Neuen"
sehr wohl.

Wer einst über Dümpten die Nase zog
kraus —

der fühlt sich heute dort glücklich und
zu Haus.

Und als die Kinderschar immer größer
wurd'

da hat man bei der Stadt ganz schnell
gespurt;

Neue Schulen waren gar bald gebaut —
vor Jahren hätte daran kein Dümptener

geglaubt!

Das „Königreich" — einstmals ein
Stiefkind der Stadt,

heute recht schöne Straßen schon hat.

Selbst Abwässer-Kanäle sind angelegt,
und aller Unrat hinweggefegt.
Wo einstmals standen Ziegen- und

Hühnerstall,
steht heute 'ne prächtige Autohall.

So wuchs das „Königsreich" über die
Idylle hinaus.

Mit dem Dornröschenschlaf ist's
vorbei und aus.

Gar bald auch ein großer Sportplatz
entstand,

zur Freude aller — mit Sportverstand.

Von „Tura" Dümpten wurde der Platz
eingeweiht,

für alle Sportler weit und breit.

So ist das „Königreich" in Mülheims
Norden

der Stadt wohl größter Satellit
geworden.

Großmütig wär' es nun von den Vätern
der Stadt,

wenn sie noch gäben auch den
Dümptenern ein Bad.

Dann wären wir Dümptner mit allem
versöhnt,

wir — die vom „Königreich" — die wir
einstmals übersehn
und verpönt.

Nachsatz:

Und wenn auch vom „Alten" nicht
vieles mehr blieb,

so bleibst Du dennoch mein Königreicii,
denn Dich hab ich lieb!

(Grete Klucke j

Individuelle Bedienung für jung und alt

TEXTILIEN

Mülheim (Ruhr) • Gänseweg 3
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dumphnet tSärger diskutieren mit Verhehm des
Rates und der Verwaltung der Stadt

Unter dem Motto „Dümpten heute und
morgen" hat der Dümptener Bürgerver¬
ein am 4. 9. 1978 im Rahmen der Mül¬
heimer Woche 1978 eine öffentliche
Diskussionsrunde veranstaltet. Der mit
über 150 Personen bis auf den letzten
Platz besetzte Gemeindesaal der ev.
Kirche an der Oberheidstraße bewies
eindrucksvoll, daß der Bürgerverein
hiermit genau das Richtige getroffen
hat, und daß — so der Vorsitzende Herr
Jonas, in seinen Begrüßungsworten —
ein starkes Interesse der „politisch
mündigen Bürger" unseres Ortsteils am
unmittelbaren Gespräch mit den Ver¬
antwortlichen aus Politik und Verwal¬
tung besteht.

Bürgermeister Gerd Müller, Vorsitzen¬
der des Planungsausschusses des Rates
der Stadt, Bezirksvorsteher Günter
Weber von der Bezirksvertretung 2 und
als Experten der Stadtverwaltung die
Herren Baldes (Grünflächenamt), Kurtz
(Planungsamt) und Lohr (Tiefbauamt)
waren erschienen, um die Dümptener
Probleme städtebaulicher und stadt-
planerischer Art mit den betroffenen
Bürgern zu diskutieren.

Den Dümptener Bürgern standen auf dem
Podium Rede und Antwort:
Von rechts nach links:
Herr Stadtbaudirektor Albert Lohr
Bezirksvorsteher Günter Weber
Bürgermeister Gerd Müller
Diskussionsleiter Erich Kröhan (MdL)
Obergeographierat Kurz
Gartenbauoberamtsrat Baltes (verdeckt)
Vorsitzender des Bürgervereins Jochen Jonas

In je einem einleitenden Kurzreferat
gaben Bürgermeister Gerd Müller eine
zusammenfassende Darstellung der
sich aus Bevölkerungsrückgang und ge¬
stiegenen Ansprüchen an die Lebens-
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qualität ergebenden Probleme aus der
Sicht der Gesamt-Stadtplanung und
anschließend Bezirksvorsteher Günter
Weber einen Oberblick über Aufgaben,
Arbeit und bisherige Erfolge der Be¬
zirksvertretung, wobei auch die gute,
fruchtbare Zusammenarbeit zwischen
Bezirksvertretung und Bürgerverein her¬
vorgehoben wurde.

In der anschließenden, vom Vorstands¬
mitglied des Bürgervereins, MdL Erich
Kröhan, geleiteten, äußerst lebhaften
Diskussion mußten Bürgermeister Gerd
Müller und seine „Mitstreiter" zu zahl¬
reichen sehr konkreten, gezielten und
oft von erheblicher Sachkenntnis zeu¬
genden Frage Rede und Antwort stehen.
Hierbei ging es insbesondere um die
Probleme Friedhof, Entwässerung,
Straßenausbau, Lärmschutz A 430
(früher B 60), Schulwegsicherung durch
Ampelanlagen, Spielplätze, Altenpflege¬
heim und Zeltplatz (Kommunikations¬
zentrum). Anerkennenden Beifall aller
Anwesenden fand die Tatsache, daß
auch eine Gruppe Jugendlicher im Alter
von 18 bis 22 Jahren erschienen war,
um durch ihre Sprecherin, Frl. Kroll, in
sachlicher, verständiger Form auf ihr
Problem, das Fehlen eines ihren spe¬
ziellen Interessen gerecht werdenden
„Jugend-Treffs", aufmerksam zu
machen und um Hilfe zu bitten (siehe
auch „Diskussionsrunde" in diesem
Heft).

Hier einige in der Diskussion gewon¬
nene wichtige Informationen, die sicher¬
lich allgemein von Interesse sind:

Aus der Mitte der Bürgerversammlung kamen
viele Fragen und Anregungen.

Lärmschutz A 430 (B 60):
Wie Sie inzwischen auch aus der
Tageszeitung erfahren haben, werden
nunmehr aufgrund der Ergebnisse um¬
fangreicher Lärmmessungen aktive und
passive Lärmschutzmaßnahmen ent¬
lang der A 430 durchgeführt, u. a. auch
(mit einem Kostenaufwand von ca.
10 Mill. DM) auf dem Abschnitt Becker-
Eichbaum bis Styrum. In Dümpten z. B.
für die Bereiche Randenbergsfeld,
Nikolaus-Ehlen-Straße, Schildberg und
Bottenbruch, nicht jedoch für den Be¬
reich „Damaschkeweg". Letzteres
wurde im Hinblick auf das bisherige
starke Engagement der Anwohner die¬
ser Straße für einen Lärmschutz sowohl
von Bezirksvorsteher Günter Weber als
auch vom Vorsitzenden des Bürgerver¬
eins ausdrücklich bedauert.
Der Vorstand des Bürgervereins wird
sorgfältig abwägen, welche weiteren
Schritte unternommen werden können.

Neuer Friedhof:
Rat und Verwaltung tendieren nunmehr
dahin, das Areal „Leppkes Feld/Hex¬
berg" für den neuen Friedhof vorzu¬
sehen, zumal nach den gewonnenen
Bodenproben hier die Zusammen¬
setzung des Erdreichs günstige Voraus¬
setzungen für eine Friedhofsanlage
bietet.

Konkret befragt, schätzte Bürgermeister
Gerd Müller — mit Blick auf Bauleit¬
planverfahren, Grunderwerb und Ein¬
richtung daß die erste Bestattung
auf dem neuen Friedhof in etwa 10
Jahren zu erwarten sein dürfte. .

Kanalisation:
Die Stadt hat sich nunmehr - unab¬
hängig von der Planung A 31 - ent¬
schlossen, für die Kanalisation des Be¬
reichs Wenderfeld/Hexberg einen eige¬
nen Trassenvorschlag bis zum Leppkes
Mühlenbach zu erarbeiten, was nur im
Zusammenwirken und mit Zustimmung
der Emschergenossenschaft möglich
ist. Diese hat einer entsprechenden
Planung zugestimmt unter der Voraus¬
setzung, daß 50 Prozent der Planungs¬
kosten von der Stadt übernommen
werden. Befragt, erklärt Bürgermeister
Gerd Müller, daß die Stadt hierzu bereit
sei.

Die Entwässerungssanierung der Be¬
reiche An der Halde/Oberheidstraße
und Adolf-Stöcker-Platz/Eigene Scholle
ist für einen zweiten, an die derzeitige
Kanalisationsmaßnahme „Auf dem
Bruch" anschließenden Bauabschnitt
vorgesehen. Mit der Durchführung
wird — entsprechende Mittelgenehmi¬
gungen vorausgesetzt - für etwa 1980
gerechnet.

Alte Dümptener wie junge Dümptener hatten ihre Sorgen und Probleme, die sie den
Verantwortlichen aus Rat und Verwaltung vortragen konnten. — Foto: R. Brückers
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Straßenausbau und Verkehrsanbindung:
Nach Auskunft von Bezirksvorsteher
Günter Weber ist 1979 mit der Verlänge¬
rung der Straßenbahnlinie 5/15 bis zur
Turnhaiie „Borbecker Schule" (Gleis¬
schleife) und in diesem Zusammenhang
auch mit dem Ausbau dieses Teils der
Straße bis zur Schule zu rechnen.
Der Ausbau der Gerhardstraße wird
zügig fortgesetzt werden.
Mit besonderem Nachdruck wurde auf
die Gefährdung der Kinder durch den
Straßenverkehr im Bereich des Spiel¬
platzes Adolf-Stöcker-Platz hingewiesen
und z. B. die Einrichtung einer Fuß¬
gängerzone angeregt. Bürgermeister
Gerd Müller, MdL Erich Kröhan und
Bezirksvorsteher Günter Weber ver¬
sprachen, sich dieses Problems anzu¬
nehmen.

Zu der allgemein beklagten Tatsache,
daß man mit dem Kfz von Dümpten aus
nur über verkehrsungünstige und um¬
ständliche Umwege in die Stadtmitte
gelangen kann, erklärte Bürgermeister
Gerd Müller, daß dies kein Dauerzu¬
stand sein solle, wohl aber noch einige
Jahre hingenommen werden müsse.
Nach Abschluß umfangreicher Arbeiten
im Bereich Eppinghofer Straße/Kaiser¬
platz (u. a. Absenkung der Eppinghofer
Straße) sei vorgesehen, die Eppinghofer
Straße als Einbahnstraße bis zum Kai¬
serplatz durchzuführen.

Zur Sicherung des Schulweges für die
Kinder der Schule „Auf dem Bruch"
konnte Bezirksvorsteher Günter Weber
mitteilen, daß nunmehr die Einrichtung
eines beampelten Fußgängerübergangs
beschlossen worden sei. In einem ge¬

meinsamen Ortstermin Bezirksvertre¬
tung / Elternpflegschaft / Straßenver¬
kehrsamt soll der Standort festgelegt
werden.

Altenpflegeheim:
Der Bau wird zügig fortgesetzt werden.
Das von Herrn Schauenburg, Vorsitzen¬
der des Altenvereins, nachdrücklich ge¬
äußerte Bedauern über die Tatsache,
daß auch in dem neuen Pflegeheim
keine Plätze für ältere, „desorientierte"
Bürgerinnen und Bürger (Pflegefälle)
zur Verfügung stehen werden, wurde
auch von Bürgermeister Gerd Müller
geteilt. Er verwies in diesem Zusam¬
menhang auf entsprechende Überlegun¬
gen und VorsteHungen anderer Träger,
u. a. des ev. Krankenhauses, die aller¬
dings bisher noch zu keinen greifbaren
Ergebnissen geführt hätten.
Im übrigen wurde das in Dümpten um¬
laufende Gerücht, mit Fertigstellung des
Altenpflegeheimes werde der Witt¬
kampsbusch für die Öffentlichkeit ge¬
sperrt, von Bürgermeister Gerd Müller
und Herrn Baldes mit aller Entschieden¬
heit als völlig unsinnig zurückgewiesen.
Der Wittkampsbusch werde, im Gegen¬
teil, eine gewisse Ausgestaltung und
Erweiterung erfahren und auch der dor¬
tige ehemalige Kinderspielplatz (jetzt
zerstört) werde nach Abschluß der
Bauarbeiten wieder neu eingerichtet
werden.

Der Vorsitzende des Dümptener Bürger¬
vereins schloß die gelungene Ver¬
anstaltung mit einem kurzen Dank an
alle Beteiligten, insbesondere die
Podiumsrunde, für die rege, konstruk¬
tive und fruchtbare Diskussion.

BLUMEN

BLUMEN- UND KRANZBINDEREI

Borbecker Straße 112

4330 Mülheim (Ruhr)-Dümpten
Telefon 0208/71426
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2 0 Jahre —

£>riclj ^/eerlings
Inh. Hilde Geerlings

Metzgerei • Feinkost • Geflügel

Mülheim-Dümpten • Mellinghofer Str. 229 • Tel. 7 0389

Seit 1871

Erst schau'n was

Abele

IE SS Uli IE II
hat, und Sie brauchen nicht mehr in die Stadt.

4330 Mülheim an der Ruhr

Oberheidstraße 256-262 . Ruf 7 27 79
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Mitglieder des „Dümptener Bürgerver¬
ein" beteiligten sich am 2. September
mit einem Stand an der Oberheidstraße
an dem Eröffnungswettbewerb der ge¬
meinsamen Lotterie der Freien Wohl¬
fahrtspflege in Nordrhein-Westfalen -
der größten Wohlfahrtslotterie in der
Bundesrepublik Deutschland.
Unter dem Motto „Stadt und Kreis be¬
ginnen — mit Helfen und Gewinnen"
traten die „Spitzen" aus Rat und Ver¬
waltung aus den teilnehmenden Städten
und Kreisen in ganz Nordrhein-West¬
falen an, um innerhalb einer vorge¬
gebenen Zeit möglichst viele Lose für
die Wohlfahrtslotterie zu verkaufen.
Den Gewinnern lockten Prämien in
Höhe von 10 000,— DM und 5000,— DM
je für die Städte und Kreise, die nur für
soziale Aufgaben in der Gewinner-
Stadt/Kreis zu verwenden waren.

Die Stadtväter Mülheims zeigten sich
sehr aktiv und beteiligten sich eben¬
falls an diesem Auftaktwettbewerb.
Über die örtlichen Verbände der freien
Wohlfahrtspflege baten sie die Vereine
in den Stadtteilen mitzuhelfen, diesen
Wettbewerb für Mülheim günstig zu ent¬
scheiden und der Freien Wohlfahrts¬
pflege mit dem Verkauf von Losen hilf¬
reich unter die Arme zu greifen.
Der „Dümptener Bürgerverein" kam
dieser Bitte gerne nach.
Bei dieser Gelegenheit bat die Redak¬
tion den derzeitigen Vorsitzenden der
Arbeitsgemeinschaft der Verbände der
Freien Wohlfahrtspflege, Herrn Joachim
Schulz-Thomale, um ein paar Auskünfte

über den Veranstalter und den Zweck
der Wohlfahrtslotterie:

„Unser Dümpten":

Herr Schulz-Thomale, Sie sind Ge¬
schäftsführer des DRK-Kreisverband
Mülheim a. d. Ruhr und haben zur Zeit
den Vorsitz in der Arbeitsgemeinschaft
der Verbände der Freien Wohlfahrts¬
pflege in Mülheim a. d. Ruhr. Wer sind
diese Verbände und worin sehen sie
ihre Aufgabe?

Herr Schulz-Thomale:

In Nordrhein-Westfalen werden die mei¬
sten Aufgaben im Sozialbereich nicht
von den Behörden, sondern von den
Organisationen und Einrichtungen der
Freien Wohlfahrtspflege wahrgenom¬
men. Diese Verbände betreiben soziale
Dienste auf freiwilliger Grundlage ent¬
sprechend dem Gesellschaftsverständ¬
nis des jeweiligen Verbandes. Obwohl
dementsprechend die Schwerpunkte
der Aufgaben unterschiedlich gelagert
sind, finden sich die Hilfen und Dienst¬
leistungen der Verbände der Freien
Wohlfahrtspflege alle im Bereich der
Jugend- und Sozialhilfe, der Familien¬
pflege und des Gesundheitswesens
wieder.

„Unser Dümpten":

Wer sind nun die Spitzenverbände der
Freien Wohlfahrtspflege, die auch Ver¬
anstalter der Wohlfahrtslotterie sind?

Herr Schulz-Thomale:

Auf Landesebene haben wir sechs Ver¬
bandgruppen der Spitzenverbände.

Müller Elektronik - Nachrichtentechnik

Autotelefon • Autofunk » CB-Funk 27 MHz PR-Geräte

Verkauf • Einbau • Service

Mellinghofer Straße 248 • Telefon 7 01 34

Dazu gehören:
—	Arbeiterwohlfahrt
—	Caritasverbände
—	Diakonische Werke
—	Deutscher Paritätischer

Wohlfahrtsverband (DPWV)
—	Deutsches Rotes Kreuz (ORK)
—	Jüdische Kultusgemeinden
Diese Organisationen haben sich zur
Arbeitsgemeinschaft der Spitzenver¬
bände der Freien Wohlfahrtspflege in
Nordrhein-Westfalen zusammenge¬
schlossen. Ähnliche Arbeitsgemein¬
schaften der entsprechenden Unterglie¬
derungen gibt es in vielen Städten und
Kreisen dieses Landes, unter anderem
hier in Mülheim a. d. Ruhr.
„Unser Dümpten":
Welches Ziel verfolgt die Freie Wohl-,
fahrtspflege mit dieser Lotterie?
Herr Schulz-Thomale:
Um ihre selbstgestellten Aufgaben im
Dienst am Nächsten erfüllen zu können
und neue Formen sozialer Arbeit ent¬
wickeln zu können, benötigen die Wohl¬
fahrtsverbände eine erhebliche Menge
an Eigenmitteln, Mittel also, die nicht
vom Staat und anderen öffentlichen
Stellen kommen. Diese Eigenmittel kön¬
nen allein durch Beiträge nicht aufge¬
bracht werden, so daß wir auf Spenden
etc. angewiesen sind. Mit den Erträgen
aus der Wohlfahrtslotterie können somit
eine Reihe Von wichtigen sozialen Auf¬
gaben bewältigt werden.
„Unser Dümpten":
Wie können sich unsere Mitbürger an
dieser Lotterie und damit an der Mit¬
finanzierung wohlfahrtspflegerischer
Aufgaben beteiligen?

Herr Schulz-Thomale:
Mit dem Auftaktwettbewerb „Stadt und

Kreis beginnen — mit Helfen und Ge¬
winnen" am 2. September 78, in dem
auch wir die Vertreter unserer Stadt
hilfreich unterstützt haben, hat die ge¬
meinsame Lotterie der Freien Wohl¬
fahrtspflege begonnen. In allen Städten
und Kreisen dieses Landes sind ab die¬
sem Zeitpunkt bis zum 31. Dezember 78
Verkaufsstellen für Lose zu finden.
Außerdem verkaufen alle vorher ge¬
nannten Wohlfahrtsverbände in ihren
Einrichtungen und Geschäftsstellen
Lose.

„Unser Dümpten":

Neben den sozialen Hilfen ist für den
Einzelnen auch der Gewinn zu sehen.
Wie stehen die Chanceii?

Herr Schulz-Thomale:

Sehr gut! Rein statistisch gewinnt jedes
5. Los, wobei sowohl Geldgewinne wie
auch — bei entsprechenden Ständen —
Sachgewinne zu erzielen sind. Wir be¬
treiben hier einen Stand in der Kaufhot¬
passage. Außerdem hat jedes Los zwei
Gewinnchancen. Die Geld- oder Sach¬
gewinne werden sofort — im Aufdruck
des Loses ersichtlich — entschieden
und ausgegeben. Darüberhinaus nimmt
jedes Los an der Prämienhauptver¬
losung teil, bei der es insgesamt 200 VW
Polo zu gewinnen gibt. Die ersten Autos
werden schon am 26. 10. 1978 verlost,
die restlichen in der Weihnachtsver¬
losung >am 15. 12. 1978.

„Unser Dümpten":

Herr Schulz-Thomale, wir danken Ihnen
für Ihre Auskünfte und wünschen der
Lotterie einen guten Verlauf und ein
zufriedenstellendes Ergebnis.

BLUMEN FÜR FREUD UND LEID
Fleurop-Dienst

Blumenhaus Otto Schellenberg
Inh. Ute Baumgarten

4330 Mülheim (Ruhr)
Heiermannstraße 10 • Ruf 71466
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Unter dieser Rubrik will die Redaktion jeweils auf ein Problem aufmerksam machen,
das zur weiteren Diskussion anregen soll. Ihre (schriftlichen) Diskussionsbeiträge
sollen an dieser Stelle veröffentlicht werden.

„Wir sind eine Gruppe von Jugend¬
lichen aus Oberdümpten, die sich im
Sommer regelmäßig in den Abendstun¬
den am Adolf-Stöcker-Platz treffen. Da

wir fast alle Motorräder oder Autos be¬
sitzen, läßt sich bei der An- und Abfahrt
zu unserem Treffpunkt eine Geräusch¬
entwicklung nicht vermeiden."

Mit diesen Worten haben sich Jugend¬
liche, die ihren Treff am Adolf-Stöcker-
Platz haben, an die Bezirksvertretung
gewandt und die Frage gestellt, welche
Möglichkeiten eines allabendlichen
Treffens ihnen bleiben, wenn die Anwoh¬
ner sich beschweren und ihre (sicher¬
lich wohlverdiente) Ruhe haben wollen.
Sicher ist, daß Auto- und Motorge¬

räusche in ausgesprochenen Wohnge¬
bieten (und das ist der Adolf-Stöcker-
Platz) besonders in den Abendstunden
soweit wie möglich vermieden werden
sollten. Darauf haben die Anwohner ein
Recht. Und allein aus Rücksichtnahme
auf ältere Leute, Mütter mit ihren klei¬
nen Kindern oder vom Beruf gestreßten
Vätern sollte die Vermeidung überflüs¬
sigen Lärms selbstverständlich sein.

Andererseits haben auch die Jugend¬
lichen das berechtigte Interesse, sich
irgendwo in unserem Ortsteil zu tref¬
fen, zu kommunizieren und gesellig bei¬
sammen zu sein. Als öffentliche Ein¬
richtungen für solche Zusammenkünfte
kämen allenfalls Jugendheime der offe¬
nen Tür in Frage, von denen es in
Dümpten jedoch nur das eine des
Sozialistischen Jugendheimstättenver¬
bandes gibt. Da die Konzeption dieses
Jugendheimes verständlicherweise
ihren Schwerpunkt auf die pädago¬

gische Arbeit legt, kollidieren die Inter¬
essen der Jugendheimbenutzer wie Be¬
treuer mit denen der betreffenden
Jugendlichen, die aufgrund ihrer Alters¬
struktur (16-22 Jahren) eine andere
Interessenlage haben und größere
Selbständigkeit verlangen. Sie sind z.T.
Erwachsene und z. T. Jugendliche, die

sich weder hier noch da zu Hause füh¬
len. Deshalb treffen sie sich auf öffent¬
lichen Plätzen, um dort gemeinsam ihre
Freizeit zu verbringen.

Da die meisten dieser Jugendlichen
motorisiert sind (wer wollte ihnen das
verübeln?), entwickelt sich bei ihren
Zusammenkünften zwangsläufig und
ohne böse Absicht Lärm, der für andere
belästigend wirkt.

Die Frage stellt sich also im Interesse
der Anwohner wie der Jugendlichen:
Wo ist in Dümpten ein Platz, ein Ge¬
bäude oder ein Raum zu finden, den
die Jugendlichen nutzen können, ohne
daß andere belästigt werden oder sich
gestört fühlen müssen?

Die Jugendlichen sind guten Willens
und bereit, auch den Adolf-Stöcker-
Platz als Treffpunkt aufzugeben, nur
stellen sie die berechtigte Frage:
Wohin?
Bitte, teilen Sie uns Ihre Meinung zu
diesem Problem mit. Aus den einge¬
gangenen Briefen werden wir in der
nächsten Nummer einige Beiträge ver¬
öffentlichen, um sie allen unseren
Lesern zugänglich machen zu können.
Der beste Brief wäre jedoch der, der
eine wirksame Lösung dieses Problems
beinhaltet.

Unser Ratespiel:

„Kennen SSe Dümpten"
In dieser und den folgenden Ausgaben „Unser Dümpten" geht es jeweils um das
Titelbild. Betrachten Sie es aufmerksam!
Können Sie (möglichst genau) beschreiben, wo innerhalb Dümptens es aufgenommen
worden ist?
Ihre schriftliche Antwort muß spätestens am 30. 11. 1978 b.el '^er	^vi^eins
Impressum) eingegangen oder in einen der beiden Briefkasten des Burgerverems

eingeworfen sein.
Unter den richtigen Antworten werden ausgelost
als 1. Preis
DM 30,-
und 2. Preis
DM 20,-,	t „ . ,
Lösung und Gewinner werden in der nächsten Ausgabe „Unser Dümpten bekannt-
gegeben. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
Teilnahmeberechtigt sind alle Dümptener jeden Alters und Geschlechts, mit Ausnahme
der Redaktionsmitglieder und ihrer Familienangehörigen.

Dümptener Daten und Termine:	...
An dieser Stelle werden wir fortlaufend die für den Stadtteil Dümpten wichtigen
Termine wiedergeben und bitten alle Vereine, Verbände, Jugendclubs, Parteien,
Kirchen, öffentlichen Einrichtungen und Arbeitskreise, ihre Termine für die kommenden
Monate der Redaktion „Unser Dümpten" zur Veröffentlichung bekanntzugeben.
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Kahrger

in Dümpten,
Mellinghofer Str. 222

Telefon 70492

Bestattungen

Überführungen

Obernahme aller
Angelegenheiten

Gerd Röhricht

Schildberg 32
Dümpten

Telefon 71210

(
Kcsseltherme

Junkers
Zentralheizung und
Heißwasserkomfort auf
kleinstem Raum.

Mit sparsamstem
Gasverbrauch.

Mit 15 Jahren Garantie
auf Wärmeblock aus
Edelstahl.

Mit verdreifachten
Wartungsintervallen.

Wir bauen Junkers ein:

Lutz Kösters
Gas - Wasser - san. Anlagen
Junkers-Vertragskundendienst

Heizungsbau
Schmalbeekstr. 10, ® 7 29 38

4330 Mülheim a. d. Ruhr
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